Priifsteine zur
Oberbiirgermeister:innenwahl Chemnitz 2020

Werden Sie sich als Chemnitzer Oberbiirgermeister:in dafiir einsetzen, die Forderungen 1
und 2 zu erfiillen? Beantworten Sie bitte auBerdem unsere Fragen a bis f.

Ausfiillhilfe:

*  Bitte nehmen Sie mit Ja” oder ,Nein” zu jeder Forderung Stellung. Ja heiBt, dass Sie sich
anschlieBen, Nein, dass Sie es nicht tun. Im Freitextfeld kénnen Sie das erliutern.

*  Fiir die Fragen gibt es nur ein Freitexifeld, in das sie bitte die Antwort eintragen.

Hinweise:

*  Die Forderungen beruhen auf der Erkenninis, dass die menschengemachte Erdsystemkrise der
Lebensgrundlage, die sich unter anderem in Klimawandel, Massenaussterben und Ubernutzung
natiirlicher Ressourcen zeigt, eine ernsthafte Bedrohung ist.

— Quelle u.a.: hitps://www.scientists4future.org/stellungnahme /fakten/ -

*  Die Fragen ergeben sich aus Chemnitzer Klimawiinschen, die von Parents for Future erhoben wurden.
— Quelle: Chemnitzer Klimawiinsche https://parentsforfuture.de/de/node /2234 ~

Forderungen der Chemnitzer ,Parents for Future”

1) Der vom Menschen verursachte Klimawandel ist eine ernsthafte Bedrohung, die bei

allen politischen Entscheidungen vorrangig zu beriicksichtigen ist.

sa

Sicherlich mussen alle Entscheidungen auf ihre Klimarelevanz tberprift werden und bedurfen einer hohen
Wertigkeit. Aber eine ausschliel3liche Vorrangigkeit kann nicht immer umgesetzt werden. Grundlage sollte
deshalb immer eine nachhaltige Bewertung sein, wo soziale, 6kologische und 6konomische Aspekte abgewogen
werden mussen.

2) Die Stadt steigt 2023 aus der Braunkohlenutzung aus und verringert ihren, auf
Einwohner umgerechneten CO2-FuBabdruck von ca. 7 t pro Jahr auf weniger als 4,4 t bis

2030. Ziel sind nachhaltige 2 t.

— Defizitanalyse, dass Chemnitz nicht nicht genug fiir die CO2-Reduktion tut: http://parentsforfuture.de/de/node /2369 ~

Nein

Zweifelsohne ist ein friihestmoglicher Braunkohleausstieg notwendig, aber 2023 ist unrealistisch. Es gilt, die
Fernwarme in Chemnitz sicherzustellen und bezahlbar zu halten. Das Warmekonzept der eins Energie daftir ist
verniinftig und sollte wie geplant umgesetzt werden.



https://www.scientists4future.org/stellungnahme/fakten/
http://parentsforfuture.de/de/node/2369
https://parentsforfuture.de/de/node/2234

Fragen der Chemnitzer ,,Parents for Future”

a) Bis wann streben Sie fiir Chemnitz CO2-Neutralitit an? In welchen Sektoren wollen Sie

die Reduzierung der CO2-Emission vorantreiben? Mit welchen MaBnahmen?

Um CO2-Neutralitat zu erreichen, ist ein gemeinsames Handeln aller Partner (Wirtschaft, Stadtverwaltung,
Bilrger:innnen) notwendig. Als Stadtverwaltung kann einerseits die Verwaltung selbst "klimaneutral” werden und
andererseits gewisse Rahmenbedingungen schaffen, dass alle anderen Partner schneller umdenken. Dies ist
nicht zum Nulltarif zu haben und setzt eine Neuorientierung der Haushaltspolitik voraus. Und hier steht ein

b) Wie méchten Sie die Energieeffizienz der Stadtverwaltung verbessern?

Eine der ersten MalRnahmen als Oberbiirgermeisterin wird die Einfuhrung eines Energiemanagementsystems fur
die Verwaltung und nachgeordneter Einrichtungen bis 2022 sein. Ziel sollte eine mind. 25% Steigerung der
Energieeffizienz sein.

c) Was wollen Sie unternehmen, dass bei der weiteren Stadtentwicklung Nachhaltigkeit

integriert wird? Es geht um die &kologische, soziale und 6konomische Zukunfisfihigkeit.

— Fakten: https://www.bpb.de/politik/innenpolitik /stadt-und-gesellschaft/216884 /sozialvertraeglichkeit-und-umweltorientierun

Zwei MalRnahmen sind vordergriindig und zeitnah maéglich:

1. Es muss zur Verwaltungsnormalitat werden, Biirger:innenbeteiligungsprozesse respektive die Lokale Agenda
21 fur Nachhaltigkeit friihzeitig einbezogen werden. AuBerhalb des Beteiligungsprozesses im Bauplanungsrecht
muss die Beteiligung deutlich verbessert werden. Auch wenn Birger:innenbeteiligung augenscheinlich den

d) Was werden Sie tun, dass nachhaltige Fortbewegungen wie zu FuBB gehen, Rad fahren,

OPNV-Nutzung und alternative Mobilititskonzepte gestirkt werden?

Die Stadt Chemnitz evaluiert gegenwartig die Verkehrsentwicklungsplan mit einer breiten
Birger:innenbeteiligung. In den letzten Jahren wurden Investitionen in den Offentlichen Nahverkehr nebst
Ampel-Bevorrechtigung getatigt. Leider haben alle MalRnahmen bisher wenig "gefruchtet”, der motorisierte
Individualverkehr am Modal-Split hat nicht abgenommen. Chemnitz strotzt dem allgemeinen Trend zum

e) Wie werden Sie der Stadtnatur helfen, beispielsweise den Stadtbidumen, dem
Stadtwald, Feuchtbiotopen, unnétig trockengelegten Flichen, sowie der Stadifauna, etwa

den Insekten, der Grundlage aller tierischen Nahrungspyramiden?

Gegenwartig erfolgt die Erstellung des Masterplans "Stadtnatur"”. Dieser muss in breiter Blirger:innenbeteiligung
erstellt werden. Es gilt dann sicherzustellen (Verwaltung/Stadtrat), auch die finanziellen Voraussetzung fur
dessen Umsetzung zu schaffen. In diesem Masterplan missen alle genannten Aspekte einflieBen.



https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/stadt-und-gesellschaft/216884/sozialvertraeglichkeit-und-umweltorientierung

f) Welche Vorstellungen haben Sie, das notige Wissen iiber die Erdsystemkrise zu
vermitteln, damit Entscheider klimagerecht handeln? Wie wollen Sie dieses Wissen

in kommunalen Bildungseinrichtungen, z.B. Schulen férdern?

Was die Schulen betrifft, sind der Stadt leider gewisse Grenzen gesetzt. Aufgabe der Stadt ist es,
Rahmenbedingungen zu schaffen, dass Initiativen sich entfalten kbénnen. Da Fordermittel von Bund und Land
leider begrenzt sind, kénnte ich mir ein kommunales Programm vorstellen. Ziel sollte sein, dass Ideen von
Initiativen und Vereinen, speziell mit Bildungscharakter, umgesetzt werden kénnen. Der Umweltpreis fur Kinder,
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	Textfeld 1: Sicherlich müssen alle Entscheidungen auf ihre Klimarelevanz überprüft werden und bedürfen einer hohen Wertigkeit. Aber eine ausschließliche Vorrangigkeit kann nicht immer umgesetzt werden. Grundlage sollte deshalb immer eine nachhaltige Bewertung sein, wo soziale, ökologische und ökonomische Aspekte abgewogen werden müssen.
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